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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn [,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr.

Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Theaterbrand in Wien.
Wir fahren fort, über die Wiener Theater

kataſtrophe, welche über alle Maßen traurig und
erſchütternd iſt und deren entſetzlich großer Um-
fang ſich noch mit jeder aus Wien einlaufenden
neuen Nachricht erweitert, ausführliche Mit-
theilungen zu geben.

Der Kronprinz Rudolf und die Kronprin-
zeſſin Stefanie haben telegraphiſch dem Bürger-
meiſter ihr tiefes Beileid über das Unglück, von
dem die Stadt Wien betroffen worden, ausgedrückt.
Nahezu 1000 Perſonen ſind bei den Polizei-
behörden als vermißt angezeigt. Wie nunmehr
conſtatirt iſt, ſind für die dritte und vierte Gallerie
gegen 600 Karten ausgegeben worden. Der
Kaiſer hat von Gödöllö aus dem Präſidenten
ſein und der Kaiſerin tiefſtes Bedauern über
das ſo viele Wiener Familien überkommene Un-
glück kundgegeben, umgehend detaillirten Bericht
verlangt und zur Linderung der Noth einen
Betrag von 10,000 Gulden aus der Privat-
ſchatulle angewieſen. Zahlreiche Geſchäfte wurden
am andern Morgen nicht geöffnet, weil deren
Beſitzer ein Opfer der Kataſtrophe geworden.

Die bis jetzt vorliegenden Berichte der Wiener
Blätter, alle unter dem Eindrucke des erſten Ent-
ſetzens über die Kataſtrophe geſchrieben, lauten
bezüglich der Entſtehungsurſache des Brandes
dahin übereinſtimmend, daß ein Arbeiter bei der
SoffitenBeleuchtung mit ſeiner langen Stange,
an welcher vorn die Spiritusflamme angebracht
war, einem Schleiervorhange zu nahe gerommen
iſt, welcher in dem zur Aufführung beſtimmten
Stücke gebraucht wurde, und daß das Feuer ſich
ſofort am Bühnenvorhange empor bis zum
Schnürboden verbreitet hat. Jn einem Bericht
der „Köln. Zeitung“ heißt es:

Das Theater war gegen 6 Uhr in den
oberen Galerien ſchon gepreßt voll, Parquet und
Logen füllten ſich ſtetig, die Schauſpieler treten
aus der Garderobe fertig geſchminkt und ge-
kleidet auf die Bühne hervor. Es ſollte in zweiter
Aufführung das letzte Werk von J. Offenbach,
„Hoffmann's Erzählungen“, eine phantaſtiſche
Operette in drei Acten, gegeben werden. Die
Theaterdiener zünden die Gasflammen auf der
Bühne an, zehn Minuten vor 7 Uhr erſcheint
der Anzünder, um mit einer langen Stange die
obere Lichtreihe an den Soffiten am Vorhang
anzuzünden ſei es nun, daß aus den Oeffnungen
ſchon zu viel Gas geſtrömt oder daß der Diener
mit der brennenden Lunte den Soffiten oder
dem Vorhange zu nahe kam plötzlich ſchlug
eine lodernde Flamme empor und dem Ober-
regiſſeur wird auf ſeinen Befehl „Anfangen“
mit entſetzten Rufen „Feuer!“ geantwortet. Der
Capellmeiſter Hellmesberger, der auf der Bühne
ſtand, war der erſte, der den Brand ſah. Er
hatte kaum Zeit, zu rufen, in wenigen Augen-
blicken ſtand der Schnürboden in Flammen. Das
Netz von Holz', Takelwerk und getränkter Lein-
wand brannte wie r Jn einem Nu glühte
die feurige Lohe über den Köpfen der auf der
Bühne Befindlichen. Alles ſchießt und rennt
hierauf durcheinander, ein tolles Wirrſal entſteht,
Jm nächſten Augenblick bauſchte ſich der mächtige
Vorhang auf und flatterte gleich einer Rieſen

flagge in den Saal hinein. Eine feurige Zunge
reckte ſich heraus und die Flammen erfüllten nun
Bühne und Zuſchauerraum.

Ein Augenzeuge, der ſich beim Ausbruche
des Brandes im Parquet befand, erzählt der
„Neuen Freien Preſſe“:

Jch ſaß 5 Minuten vor 7 Uhr mit meiner Tochter
im Parquet, welches erſt mäßig gefüllt war. Plötzlich ver
breitete ſich eine geradezu unerträgliche Hitze der Haupt-
vorhang bauſchte ſich, wie vom Winde getrieben, gegen den
Zuſchauerraum aus der Lauftzug verſchob die Courtine,
und in demſelben Augenblicke ſahen wir auch ſchon die
Bühne in Flammen ſtehen. Aufſpringen und dem Aus-
gange zuſtreben, war das Werk deſſelben Momentes. Kanm
hatten wir jedoch einige Schritte gemacht, als das Gaslicht
erloſch und rabenfinſtere Nacht uns umgab, Paniſcher
Schrecken erfaßte uns Alle und namentlich Jene welche
die unglückliche Bauart des Theaters kannten vor uns
das Chaos hinter uns die züngelnden Flammen und der
von Minute zu Minute zunehmende Rauch. Verzweiflungs-
ſchrei erfüllte die Luft und vermehrte die ſich unausgeſetzt
ſteigernde Verwirrung. Niemand wußte, wohin er den
Fuß ſetzte, Niemand, ob er im nächſten Moment noch aupf-rechtſtehen oder von der in wahnſinniger Haſt gacherangin-

den Menge die Treppe hinabgeſtürzt oder am Fuße der-
ſelben zertreten werden würde. Plötzlich ſtürzte ich, und
ein Schwerzensruf in meiner Nähe ließ mich ahnen daß
meiner Tochter das gleiche Schickſal widerfahren war. Mir
ſchwanden die Sinne, ich hatte das Gefühl, als ob Menſchen
über mich hinwegtreten würden. Ob ich, halb bewußtlos,
mich ſelbſt aufraffte oder ob meine Nachbarn mich empor-
gezogen ich weiß es nicht mehr, Erſt am Ausgange
athmete ich wieder auf außerhalb des Theaters traf ich
auch meine Tochter wieder, die gleichfalls gerettet wurde
und mit einer leichten Verletzung am Fuße davonkam.

Die Wenigſten, welchen es gelang, aus dem brennenden
Theater zu entkommen, konnten ſich entſchließen, die Brand-
ſtätte zu verlaſſen die Meiſten eilten in die umliegenden
Kaffeehäuſer, zumal ſie ihre Oberkleider in den Garderoben
zurückgelaſſen hatten. Damen in Salon-Teilette, Officiere
im Waffenrock, Herren im einfachen Salonrock, Schauſpieler
im Coſtüme, leicht geſchürzte Choriſtinnen ſtrömten in die
umliegenden Locale, zumeiſt in das nächſt dem Abgeord-
netenhauſe gelegene Cafe Eckher, um Schutz gegen Schnee
und Kälte zu ſuchen. Erſt hier, als die erſten Mittheil-
ungen über die Zahl der Opfer, welche die grauſige Kata
ſtrophe ereilt hat das Gerücht ſprach von mehr als 120
Todten bekannt wurden kamen die Meiſten zum Be-
wußtſein der entſetzlichen Lage in der ſie ſich noch wenige
Minuten vorher beſunden hatten. Mehrere Damen verſielen
in förmliche Weinkrämpfe. Die Geretteten erzählten ſich
gegenſeitig ihre Erlebniſſe. Sie lauteten faſt identiſch:
Alle hatte erſt in dem Augenblicke die entſetzlichſte Todesangſt
erfaßt, als die Gasflammen abgedreht wurden. Einzelne
von den Geretteten waren vom Balcon auf das Rettungs
tuch herabgeſprungen zwei Damen, die eben im Begriffe
waren ins Parquet einzutreten ſprangen, als ſie beim
Oeffnen der Thüre die Flammen emporſchlagen ſahen, mit
Einem Satze über die ganze Treppe hinunter wo ſie be
wußtlos niederſtürzten und von den Nacheilenden raſch auf
gerichtet werden mußten. Dem Anſcheine nach ſind Die-
jenigen, welche ſich im Parterre und im erſten Range be
fanden, am glücklichſten davongekommen; die meiſten Opfer
der Kataſtrophe befanden ſich im dritten und vierten Range.

Ein anderer Augenzeuge, der ſich auf der
Galerie befunden hatte, erzählt Folgendes:

Jch war ſchon um *.7 Uhr ins Theater gekommen,
welches um dieſe Zeit im Parquet noch wenig gefüllt war,
während die Galerien ſich ſchon außerordentlich ſtark beſucht
zeigten. Jch glaubte, daß der Beginn der Vorſtellung un-
mittelbar bevorſtehe, und nahm das Opernglas zur Hand,
um den Moment zu firxiren, in dem ſich der Vorhang heben
würde, Da ſchien es mir, als würde der Vorhang durch
einen kräftigen Luftzug gegen das Haus gedrängt und
emporgehoben. Allein in wenigen Augenblicken ſah ich auch
ſchon Feuer auf der Bühne und ein entſetzliches Angſtge
ſchrei ging durch das ganze Haus. Aufſpringen und nach
dem Ausgange eilen war für mich ein Werk des Augen-
blicks. Als ich in den Corrridor gelangt war, herrſchte
totale Finſterniß. Jch tappte mit vielen Anderen im Dunklen,
faßte einen Vordermann am Rocke, während ich ſelbſt gleich
falls am Rücken gefaßt wurde. So ſchleppten wir uns,
wie in einem Labyrinth, angſtvoll bis zur Stiege wo es

ebenfalls gänzlich finſter war ſtürzten hier wiederholt zu
ſammen waren aber endlich glücklich, am Ausgange ange-
langt zu ſein. Während wir uns retteten, hörten wir hinter
uns martervolle Jammerrufe der Unglücklichen, welche ent
weder von Rettungeſuchenden erdrückt wurden oder im
Rauche erſtickten. Diejenigen die nicht mehr die Stiege
gewinnen konnten eilten zu den Fenſtern der Loggia. Es
war eine der ſchauerlichſten Scenen die ich je geſehen.
Eine dunkle Menge drängte ſich in der Loggia. Jch glaubte
Geſpenſter zu erblicken, die ihre Arme emporhoben und
wieder ſenkten, ſich mit aller Kraft vordrängten, um an die
Fenſter zu gelangen und auf die Straße zu ſpringen. Von
unten rief man: „Warten! Warten! Es kommen Sprung-
tücher.“ Oben ſchrien wieder die Hintermänner „Springt
hinab Wir müſſen uns retten!“ Einige wagten den
Sprung während Andere, die ſich auf gleiche Weiſe retten
wollten, ſich an fie zu klammern ſuchten und ſie behinderten,
Von Secunde zu Secunde ſprangen und ſtürzten Leute
hinunter, immer vom entſetzlichen Geſchrei des unten
harrenden Publicums begleitet. Es war herzzerreißend,

Die „Neue Freie Preſſe“ bemerkt, nach den
Erhebungen der Polizei ſei der große Umfang
der Kataſtrophe darauf zurückzuführen, daß die
Gasleitung aus Beſorgniß vor einer Exploſion
abgeſperrt wurde und daß, weil die vorſchrift-
mäßigen Oellampen nicht brannten, vollſtän-
dige Finſterniß auf den Corridoren und den
Treppen herrſchte und daß endlich der Draht-
vorhang nicht herabgelaſſen wurde. Die große
Mehrzahl der Verunglückten iſt dadurch zu Grunde
gegangen, daß ſie entweder zerquetſcht wurden
oder durch den im Hauſe ſchnell ſich verbreiten-
den Rauch erſtickt ſind. Es wird gerügt, daß
die Feuerwehr ſehr ſpät an der Brandſtelle er-
ſchienen iſt und in einem uns vorliegenden Be-
richt wird überhaupt der Zuſtand des Wiener
Feuerlöſchweſens als ein unzulänglicher bezeichnet.
Nach anderen Meldungen beruht das ſpäte Ein-
treffen der Feuerwehr auf dem Umſtande, daß
der elektriſche Telegrapch den Dienſt verſagte.
Es wird abzuwarten ſein, ob alle dieſe Mel-
dungen auf Wahrheit beruhen.

Eine annäherungsweiſe Schätzung der Todten
läßt ſich aus folgenden Angaben zuſammenſtellen.
Es wurden 900 Billete für die Gallerien aus-
gegeben. Der Maſchinenmeiſter des Theaters,
welcher zuletzt das Haus verließ, ſchätzt die Zahl
der Todten, die er ſah, auf ungefähr 600. Die
officiellen Ziffern über die Zahl der Ausge-
grabenen ſind: Erſtickte 144, Verbrannte 81, bis
zur Unkenntlichkeit Entſtellte ungefähr 40, alſo
zuſammen ungefähr 270. Viele Leichen liegen
noch im Parterre, darunter auch ſolche, die von
den Galerien herabgefallen ſind.

Wir laſſen einige Mittheilungen über das
zerſtörte Theater folgen. Das Theater wurde
am 17. Januar 1874 mit Roſſini's „Barbier
von Sevilla“ eröffnet. Es wurde, gleich dem
Wiener Stadttheater, von einer Actien-Geſell-
ſchaft gegründet und ſollte der Spieloper, welche
im großen kaiſerlichen Hoftheater aus mannich-
fachen Gründen keine Pflege finden kann, eine
Stätte bieten. Das Theater führte demnach den
Namen „Komiſche Oper“, welcher jedoch
ſpäter, als das Unternehmen geſcheitert und aus
dem der heiteren Muſik gewidmeten Hauſe ein
gewöhnliches Poſſentheater geworden war, in
„Ringtheater“ umgewandelt wurde. Als
erſter Director der „Komiſchen Oper“ fungirteHerr Albin Swoboda. Derſelbe fo ſich aber

bald genöthigt, zurückzutreten, und an ſeiner
(Fortſetzung in der Beilage.)
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Bekanntmachung
Bekanntmachung.

Der unter dem alten Rathhauſe in der Oelgrube befindliche Keller,
welchen gegenwärtig der Dachdeckermeiſter Langbein in Benutzung het, ſoll
vom 1. Januar 1882 ab anderweit öffentlich an den Pfeiſtbletenden ver
uliethet werden.

Zur Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir Termin auf
Donnerſtag den 22. huj., Vormittags 10 Uhr,

im Communalbüreau anberaumt und erſuchen Miethluſtige, fich in dieſem
Termine pünktlich einzufinden.

Die Bedingungen der Vermiethung werden im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg, den 8. December 1881.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.Die hieſige Rathskeller-Wirthſchaft ingleichen die Nutzung
der Rathswaage ſoll vom I. Mai 1881 bis dahin I888
anderweit meiſtbietend verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe iſt Termin
den 9. Januar 1882, Vorm. 11 VUhr,

in dem Seſſionszimmer des hieſigen Rathhauſes anberaumt,
wozu Pachtluſtige hiermit eingeladen werden.

Die Lieitanten haben ſich über ihre Moralität und Ver-
mögens- Verhältniſſe im Termine auszuweiſen und werden in dem-
ſelben die näheren bekannt gemacht werden.

Lauchſtädt, den 7. December 1881.
Der Magiſtrat.

Pekannkmachung.
Verpachtung einer Reſtauration.

Auf den 9. Januar I882, Vorm. 10 WVhr, ſoll auf
hieſigem Rathhauſe die Königliche Bade- Reſtauration als

das ſogenannte Küchengebäude nebſt Zubehör,
b. die neben dieſem liegende Conditorei,
c. das nebenanliegende Büffet,
d. das Büffet im Schauſpielhauſe,
e. das Salongebäude,
f. die beiden Pavillons,
g. der Eiskeller auf dem Schloſſe und
h. ſämmtliches Jnventar nach Verzeichniß,

auf die Zeit von 6 Jahren und zwar vom I. Mai 1882 bis
I. Mai 1888 unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen
verpachtet werden.

Lauchſtädt, den 7. December 1881.
Die Königliche Bade-Direction.

Torf- Auction.
Künftigen Montag den 19. December d. J.,

Mittags 12 Uhr,
ſollen auf dem Schultze'schen Torfplatze an der Saale
hierſelbſt ea. 56,000 Stück Preßkohlenſteine in einzelnen
Quantitäten gegen gleich baare Zahlung meiſtbietend ver-
kauft werden.

Merſeburg, den 12. Deeember 1881.
Grelihert,

Kr. Ger. Actuar z. D. und Auetionator.

M. PDürbeck, Markt 12,
empfieblt als nützliche Weihnachts-Geſchenke:

X echt Luxemburger Heſundheits-Jacken
für Herren, Damen und Kinder,

c Unkerbeinkleider in Wolleck Baumwolle
in allen Größen und Weiten,

X Rartsruher Flanellhemden von 2 M. an
S Wolllene Herrenweſten in ſolideſter Arbeit,

DF Damen-, Mädchen- c Rnabenweſten,
BF Damen- Rinderröcke,

Strumpflängen fertige Strümpfe
aller Art,

X RPuckskin- Handſchuh (Doppel-Naßh).
X Capotten c Taillentücher

ſtets die neueſten Deſſins
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Oelgrube10 E. Henthe, Oelgrube 10

Stiefel- Schuhwaarenlager,
empſiehlt ſeine dauerhaft gearbeiteten Herren und
Kuabenſtiefeln, Falten-, Lang- und Halbſtiefeln.

Z. Eine große Partie Knaben-Stulpenſtiefeln ſehr
billig, Dämen- und Kinderſtiefelchen in verſchiedenen
Lederſorten und Zeug

e Hausſchuhe in Plüſch, Gurt, Leder in allen Größen,
Tanz--, Leder und Spangeuſchnh billigſt. S

Eine Partie M Schuhe und Filzſchuhe ſowie Filz-
Guürtpantoffeln M lin allen Größen, um damit zu
räumen, zu ganz herabgeſetzten Preiſen.

C. Hoſſimann.,
Purgſtr. M vis a vis dem Ralhskeller,

empfiehlt

Lager und Anfertigung künſtlicher Haararbeiten von aus-
gekämmten Haaren als: Zöpfe, Ringe, Prochen, Ohrgehänge,
Armbänder, Halsketten, Ahrketten in verſchiedenen Muſtern zu
den billigſten Preiſen. Leihanſtalt von Locken, Pärten und
Perrücken, nenu, in verſchiedenen Charakteren für Herren und
Damen und übernehme das Frifſtren bei Theater-Aufführungen
und dergl. zu den billigſten Preiſen.

Handschau nuen-
Ia Zinnvon Julius Thomas, Merſeburg,
Eutenplan Nr. 6,

empfiehlt in größter Auswahl doppelte, einfache, grosse
und Kleine Bruchbandagen, Leib binden. Hosen-
träger in Gummi und Leder, Handschuh in Waſchleder für
Herren und Damen, Kinderhandschunh ohne und mit Pelz ge-
füttert.

Bestellungen werden jederzeit nach Maaß angefertigt.

Stickerei zu Hoſenträgern
wird angenommen, ſehr ſauber und dauerhaft gearbeitet.

Handſchuh-Waſch- und Färberei.

Melbourne 1881. 1. Preis Silberne Meduaille.

Spiel werikce
4—-200 Stücke ſpielend; mit oder ohne Expreſſion, Mandoline,
Trommel, Glocken, Caſtagnetten, Himmelsſtimmen, Harfenſpiel c.

Sp igeldowsen
2-—-16 Stücke ſpielend ferner Neceſſaires, Cigarrenſtänder, Schweizer
häuschen, Photographiealbums, Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Brief
beſchwerer, Blumenvaſen, Cigarrenetuis, Tabacksdoſen, Arbeitstiſche,
Flaſchen, Biergläſer, Portemonnaies, Stühle 2c., Alles mit Muſik.
Stets das Neueſte und Vorzüglichſte empfiehlt

H. Helller, Bern (Schweiz).
J Nur directer Bezug garantirt Aechtheit illuſtrirte Preis

liſten ſende franco.
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Ein gut erhaltener, dauerhafter

Flügel,
in ein Schanklokal paſſend, iſt zu
verkaufen und zu erfragen in Rein
zuecht's Reſtauration, Roßmarkt.

Ein möblirtes Logis iſt zu

Bilderbücher
und

Jugendschriften
für jedes Alter

zu bekannt billigen Preisen in
P. Steffenhagen's

in grösster Auswahl und bälIIigster Preisſtellung
vermiethen und ſofort zu beziehenBuchhandlg. Dom 160.



Die Vuchhandlung

Fr. Stollberg
empfiehlt hiermit Behufs Auswahl von WeihnachtsgeschenKen bei billigſter Preisnotirung ihr reich S

haltiges Lager von gediegener 9e Präſsent- Liter D2 für Erwachſene ſowohl als für die Jugend jeden Alters. 9
Neue und ältere Werke aus allen Fächern der Literatur, Claſſiker in den verſchiedenſten illuſtrirten und

billigſten Ausgaben, Gedichtſammlungen, Pracht und Kunſtwerke, Bilderbücher, Jugendſchriften,Atlanten, Gebetbücher, Wörterbücher der altclaſſiſchen ſowie der neueren S i
e Mufſikalien c. ſind ſtets vorräthig und werden auf Verlangen gern zur Anſicht und Auswahl zugeſendet.

Nicht vorräthige, ſowie von andern Handlungen angekündigte Bücher werden ohne Preiserhöhung baldigſt herbei-
d ſchafft Kataloge ſtehen gratis zu Dienſten.

Wh

Medaille.R. Ritter, wer
Piano-Fabrik,

II T emp ſiehltFilialen: vn l De I l II S 7 7Halle a. S J e Pianinos,a e a. J v Il I P n ſf I ſoitiS II I II I IDCDrr I m ſ. iſi gr a d 5 u. eu 1 e iti g9

Weißenfels S Je ſtruction, nur mita. S. I ſ VI V n ganzem Eiſenrahmen,
Ouedlinbur zu mäßig. Preiſenm P T J unda. H. 5 Zahre Harantie.Neumarkt 48. Renmarkt 48. 3ur We hngenhe ter

empfebleOtt V Elbe feinstes Böllberger Weizenmehl, ganz vorzüglich,
9 Ia baſer. Butterschmalz,

f. gem. Rafſfſinade,
Prod-, Weih- c Ruchenbäckerei, 2 T Roinen,

xS Conditorwanar en. z efrisch gemahlene Gewürze, garantirt rein,
Empfiehlt ſeinen zu den billigſten Preiſen.H a ll H onig knu ch en, z Otto

3 M. 1,50 Pf. be, Göthe's, Schiller's, Lessing's,n V Jntzabe Körner's, Uhland's Werke
a n m C 0 n t C c t in sehr billigen Ausgaben in

P. Steffenhagen's Buchhandlung.
in größter Auswahl und zu billigſten Preiſen.



Großes Lager

Buckskins.
g Großes LagerGaab,
un 9 Garderobe.Merſeburg, an der Stadttkirche l.

empfiehlt ſich zur Anfertigung eleganter

Herren- und Knaben-Garderoben.
Für Haltvarkeit des Stoffes, ſowie für Dptſtsen

leiſe Garantie. K. Preiſe ſolid!!
Meine fertigen

Damen und MNädchenGarderoben,
welche noch reichlich am Lager ſind, bin ich geſonnen, aus-
zuverkaufen, und biete ſomit einem geehrten, hieſigen
und artigen Publikum die paſſendſte

C zu billigen und porte anenWahnahs Einkäufen.
nachts- Ausverhau

Eine größere Partie angefangene und fertige

Bern enals: Kiſſen, Teppiche, Lambrequins u. dergl.
Ferner die älteren Beſtände von

O enals: Tücher, Weſten, Capotten, Kinderjacken u. Kindermützen empfehle zu
außergewöhnlich billigen Preiſen.

G. Hoffmann.
r Oltos neuer asmoltor d Weihnachtsgeſchenk

Original- Maſchine ViſitenkartenEmser Pastillen
aus den festen Bestandtheilen des
Emser Wassers unter Leitung der
Administration der König Wilhelms von ——60 Pferdeſtärken Priefpapierck ouverts
Felsenquellen bereitet, von bewähr- d neilkraft i Lef M ee] empfehlen als billigſte und bequemſte Betriebs-e St ons a e K. S en e das Knrrerve (gefahrlos und con- v n ggramm M m
Se S e eſſionefteh Die General Vertreter um be Beſtellung der letzteren wird
n Merseburg in beiden Apotheken II Möller Blum, Maſchinenfabrik Berlin. gebeten.

Specialität für Kleingewecbs Einrichtungen, Transmiſſions und F. Karius,

l Pumpen Anlagen. Brühl 17. Brühl 17.Hierzu eine Beilage.

der Deutzer Gasmotorenfabrik in eleganter r r Preiſe.
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(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)
Stelle wurde der Theater-Secretär, Herr Haaſe-
mann, zum Director ernannt. Von da an hatte
das unglückliche Haus eine endloſe Kette von
Mißerfolgen zu verzeichnen welche, nachdem die
Herren Bohrmann, Roſenfeld, Hirſch, Albin Swo-
boda (zum zweiten Male Director dieſes Thea-
ters), Völkel und Strampfer, Frau Völkel als
Directoren der Reihe nach geſcheitert waren,
unter der Direction des Herrn Jauner einen
furchtbar tragiſchen Abſchluß finden ſollten.

Das Theater iſt im Jahre 1873 nach den
Plänen des Architekten Emil von Förſter vom
Wiener Bauvereine mit einem Koſtenaufwande
von 900000 fl. gebaut worden. Es war für
1760 Zuſeher berechnet und enthielt nach der
urſprünglichen Anlage im Parterre 23 Logen
und 303 Sitze, im erſten Rang 25, im zweiten
Rang 20 Logen, im dritten und vierten Rang
Galerien. Das Gebäude übte von außen eine
beſtechende Wirkung durch den reichen decorativen
Schmuck der Façade mit Sculptur, Malerei und
Vergoldung aus, die Eintheilung im Jnnern ent-
ſprach aber nicht vollkommen den An-
forderungen einer ungehinderten und
bequemen Circulation des Publikums.
Jn Folge der beſchränkten Baufläche (1760
Quadratmeter) und weil im erſten Stock auch
Reſtaurations Localitäten und Foyers hergeſtellt
werden mußten, konnte den Treppen und Gängen
nicht allzuviel Raum zugemeſſen und mußte die-
ſer Mangel durch eine combinirte Raumeinthei-
lung ausgeglichen werden. Ein Uebelſtand, über
den ſich das Publikum von allem Anfange an
beklagte, war, daß die Eingänge zu den Parquet-
ſitzen und Parterrelogen im erſten Stock lagen
und daß man erſt durch mehrere Thüren und
durch den Garderobenraum über eine gewundene
Treppe hinaufgelangen konnte. Jn Folge dieſer
complicirten Eintheilung iſt es auch vielen Be
ſuchern geſchehen daß ſie beim Verlaſſen des
Hauſes oft nicht wußten, durch welche Thür ſie
zum Ausgange gelangen konnten.

Das Theater war gegenwärtig Eigenthum
des Stadterweiterungsfonds, der daſſelbe hatte
verſichern laſſen dagegen waren die Decorationen,
Coſtüme und ſonſtigen Ausſtattungs -Objecte,
welche Herr Jauner hatte anſchaffen laſſen, nicht
zur Verſicherung angenommen worden.

Der gegenwärtige Theaterbrand iſt der fünfte,
der in der localen Theater-Chronik Wiens ver-

Der Mulattke.
Ein Lebensbild aus Martinique.

Frei nach dem Franzöſiſchen von Rudolf Müldener

(Fortſetzung.)

VII
Die Kirche du .Mouillage zu Saint Pierre

war ein Gebäude von ziemlich mesquiner Bauart.
Die Kirche gehörte zu dem alten Kloſter der
Predigermönche. Vor derſelben befand ſich ein
mit großen HOrangenbäumen bepflanzter einge
friedigter Platz, woſelbſt ſich die Grabſtätten
einiger bevorzugten Familien befanden. Eine
niedrige, mit einer breiten Gitterthür verſehene
Mauer ſchloß den Kirchhof von der Straße ab.
Dieſe Thür wurde nur an hohen kirchlichen Feſt
tagen geöffnet und die Vorübergehenden erblick-
ten, wenn ſie zuweilen vor dem Gitter ſtehen
blieben, nie etwas Anderes als Mönche, welche
im Schatten der Bäume ihr Brevier laſen.
Jenſeits der Mauer war der Ort, an welchem
die öffentlichen Verſteigerungen ſtattfanden. Herr
von La Rebeliere hatte befohlen, daß der Ver-
kauf der Staatsſelaven gleich nach der Meſſe
ſeinen Anfang nehmen ſolle. Ein über zwei
Tonnen gelegtes Brett bildete den Tiſch, auf
welchem man die menſchliche Waare zur Schau
ausſtellen wollte. Hinter demſelben ſtand der
Gerichtsdiener der die Gebote ausrief, und hinter
dieſem befanden ſich Danatien und vier oder fünf
andere Steatsſclaven, die auf einer Bank ſitzend,
ihr Schickſal erwarteten. Man hatte ihnen die

abgenommen, da mebrere Polizeidiener
ie bewachten.

zeichnet iſt aber dieſe Kataſtrophe iſt die erſte,

bei welcher der Brand in einem bereits vom
Publicum gefüllten Hauſe ausgebrochen iſt und
welche eine ſo entſetzliche Menge von Opfern ge-
fordert hat. Vor 120 Jahren am 3. Novem-
ber 1761 brannte das Kärntnerthor-Theater
am Abende nach der Vorſtellung, wahrſcheinlich
in Folge eines Feuerwerkes am Schluſſe der-
ſelben, ab; der Theater-Caſſirer und deſſen Frau
kamen in dem Brande um und zwei benachbarte
Häuſer wurden von den Flammen vernichtet.
Am 1. September 1796 wurde das am Eingange
der gegenwärtigen Hetzgaſſe unter den Weiß-
gerbern gelegene hölzerne Hetztheater ſammt vielen
in demſelben aufbewahrten Thieren während der
Nacht ein Raub der Flammen. Die beiden letzten
Brände jener des Treumann Theaters auf
dem FranzJoſephsQuai am 8. Juni 1863 und
der des Orpheums am 15. Juni 1868 ſind
noch in der Erinnerung der Zeitgenoſſen der
erſtere ereignete ſich nach Beendigung der Vor-
ſtellung und nachdem das Publicum ſich ſchon
entfernt hatte, der letztere um 3 Uhr Nachmit-
tags, ohne daß ein Menſchenleben verloren ge-
gangen wäre.

Das Wolff'ſche Bureau meldet aus Wien
vom 12. December Heute Vormittag fand im
Stefansdome das feierliche Requiem für die bei
dem Brande des Ringtheaters Verunglückten ſtatt.
Der Dom war ganz ſchwarz drapirt; in dem-
ſelben ſtand der von exotiſchen Pflanzen einge-
rahmte und in einem Lichtmeer erglänzende Kata-
falk. Die Kirche war von einer unüberſehbaren
Menge Andächtiger, welche Trauerkleider trugen,
überfüllt. Unter Vorantritt der Geiſtlichkeit er
ſchienen der Kronprinz, die Erzherzöge, der ge-
ſammte Hofſtaat, die oberſten Hofchargen, ſämmt-
liche Miniſter, Mitglieder des Herrenhauſes und
des Abgeordnetenhauſes mit den beiden Präſi-
denten, die Spitzen der Behörden, der Gemeinde
rath mit dem Bürgermeiſter, die Generalität,
Vertreter der Officiercorps und andere Notabi-
litäten. Biſchof Angerer celebrirte das Requiem,
die Mitglieder des Hofopernchors ſangen er-
greifende Chorale, in welche das erſchütternde
Schluchzen, der Leidtragenden hineintönte. Der
weite Platz vor dem Dome, ſowie die einmün-
e Straßen waren von vielen tauſend Menſchen

eſetzt.

gräbniß, folgt morgen.)

Die Straße war von Leuten aller Stände
angefüllt. Die Käufer machten den Müßiggängern,
die nur gekommen waren, um das Schauſpiel
mit anzuſehen, den Platz ſtreitig. Unter dieſen
Letzteren befanden ſich einige jener armen Teufel,
welche ohne Heller und Pfennig in die Colonie
verſchlagen worden waren und den verächtlichen
Beinamen: „Kleine Weiße“ erhalten hatten. Dieſe
würden ſich größtentheils gern ſelbſt unter den
Hammer geſtellt haben und waren zu Allem
fähig, um ein paar Thaler zu verdienen. Es
waren ferner reiche Pflanzer dort, die von Ver
ſteigerung zu Verſteigerung gingen um ihre
Beſtände vollzählig zu erhalten. Auch Farbige
befanden ſich unter der Menge, ja ſelbſt freie
Schwarze, reich genug, um ſelbſt Selaven zu
kaufen.

Unter dieſen Letzteren herrſchte eine gewiſſe
Aufregung Danatiens Unglück hatte ihr Mit-
gefühl lebhaft erregt. Sie ſahen in dem Miß-
brauch der Gewalt, der Danatien erlag, eine
Warnung vor Dem, was ihnen ſelbſt heute oder
morgen begegnen konnte. Sie verſtändigten ſich
augenblicklich und ſchoſſen Geld zuſammen, um
den Staatsſclaven zu kaufen, und thaten dies in
der großmüthigen Abſicht, ihm die Freiheit zu
ſchenken. Sie waren weit entfernt, zu ahnen,
mit welcher Erbitterung man ſich bei der Ver
ſteigerung überbieten würde.

Dieſe Menſchenmenge bildete einen Kreis
um den Tiſch. Pelagie ſtand in der erſten Reihe;
ſie hatte ein prachtvolles gelbſeidenes Tuch um
den Kopf gewunden und war mit allen ihren
Schmuckſachen behängt.

Laut amtlich rectifizirten mittelſt Nachfra-
gen bei einzelnen Familien richtig geſtellten
Todtenliſten erforderte die Kataſtrophe 896
Menſchenopfer. Was davon geſtern und heute
noch nicht begraben, ruht noch unter den Trüm-
mern des rauchenden, einſturzdrohenden Hau-
ſes, deſſen Demolirung raſch fortſchreitet. Aus
der glimmenden Tiefe ſteigt ein widriger Geruch
verbrannten Fleiſches auf.

Ein neu auftauchendes Gerücht behauptet,

daß der Polizeipräſident von Wien auf
Urlaub gehen wird.

Telegraphiſche Nachrichten.
Eſſen, 12. December. Der Eſſener Zeitung

zufolge iſt in der am 11. d. M. in Düſſeldorf
abgehaltenen GeneralVerſammlung des Vereins
deutſcher Eiſenhüttenleute folgendes Telegramm
an den Reichskanzler geſendet worden 300 hier
verſammelte Mitglieder des Vereins deutſcher
Eiſenhüttenleute danken Euer Durchlaucht für die
ſegensreich wirkende Wirthſchaftspolitik, welche die
Wiederkehr beſſerer Zeiten für Werke und Arbeiter
herbeigeführt hat. Der Vorſitzende: C. Lueg.

Wien, 11. December. Heute Nachmittag
ſtellten ſich die Beamten des Miniſteriums des
Auswärtigen dem neu ernannten Miniſter des
Auswärtigen, Grafen Kalnoky, vor. Auf die Be-
grüßungsrede des Sektionschefs v. Kallay dankend,
hob Graf Kalnoky hervor, er ſei ſich ſeiner gro-
ßen und ſchweren Aufgabe, namentlich als Nach-
folger eines ſo hervorragenden Staatsmannes,
wie der Baron v. Haymerle war, wohl bewußt.
Er rechne auf die volle und treue Unterſtützung
des ſo ausgezeichneten Beamtenkörpers und be-
trachte es als ſeine beſondere Aufgabe, den Geiſt
und das Jntereſſe dieſes Miniſteriums zu heben
und zu pflegen.

Wien, 12. December. Mehrere Blätter ent-
halten Telegramme aus Turin, wonach man da-
ſelbſt am 5. Januar das öſterreichiſche Kaiſer-
paar zu zweitägigem Beſuch erwartet. Die offi-
cielle Beſtätigung dieſer Nachricht fehlt noch.

Paris, 11. Decbr. Die geſtrige Senats-
Debatte über die tuneſiſchen Kredite war mehr
oratoriſches Duell zwiſchen Broglie und Gam-
betta voll Courtoiſie und Gewandtheit, als daß
dieſelbe Neues betreffs der definitiven Regulirung
der tuneſiſchen Angelegenheiten brachte. Gam-

Endlich erſchienen Herr und Frau von La
Rebeliere. Hinter ihnen gingen zwei Neger,
welche breite Sonnenſchirme trugen. Der Kreis
öffnete ſich, um Herrn und Frau von La Rebeliere
den Durchgang zu gewähren, und der Gerichts-
diener ließ für ſie Stühle bringen und dicht an
den Tiſch ſetzen.

Ein alter Neger wurde zuerſt auf den Tiſch
geſtellt. Während man auf ihn bot, trat Herr
von La Rebeliere zu der Bank und unterwarf
die darauf ſitzenden Sclaven einer Beſichtigung.
Als er zu Danatien kam, ſagte er zu ihm:
„Stehe auf, ich will Dich genau unterſuchen!“

Danatien rührte ſich nicht.
„Stehe auf!“ ergriff Herr von La Rebeliere

lauter das Wort, wenn Du anders nicht erfahren
willſt, wie ein neuer Ochſenziemer an einem Bam-
busrohre ſchmeckt.“

„Das iſt eine feige und niedrige Drohung,
mein Herr!“ lerwiderte Danatien mit funkelnden
Blicke, aber ſchwacher und zitternder Stimme,
„Sie mißbrauchen Jhre Stellung

„Still! Bedenke die Schmach und die Er-
niedrigung Deiner eigenen Stellung, elender
Sclave!“

Bei dieſen Worten hatte Danatien ſich hoch
aufgerichtet. „Ja,“ rief er, „ich bin ein Sclave,
aber ich bin es mit Verletzung jeglichen Geſetzes
und jedes Rechtes. Sie rauben einem Manne,
der beſſer iſt als Sie, ſeine Stellung, ſeine Frei-
heit, ſein Leben und Sie wagen es, von Er
niedrigung und Schmach zu ſprechen

(Fortſetzung folgt.)
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betta wiederholte jedoch, daß nichts ohne zuvorige
Genehmigung des Parlaments geſchehen werde,
und ſtellte für Februar die die bezüglichen Fra-
gen organiſtrende Durchführung des Vertrags
vom Bardo in Ausſicht. Nach dem Progrès
Militaire läßt der Kriegsminiſter gegenwärtig
Geſetzesentwürfe über Rekrutirung, Avencement
und Verwaltung der Armee in den Bureaux des
Miniſteriums ſtudiren. Er gedenkt dieſelben als
Ganzes gleich beim Beginn der Januarſeſſion
der Kammern zu unterbreiten. Dieſe Entwürfe
ſollen die dreijährige Dienſtzeit, den obligatori-
ſchen Dienſt für alle, ohne irgendwelche Aus-
nahme Einführung von Prämien für Wieder-
engagement für die afrikaniſche Armee, Kon-
ſtituirung der Feſtungs- Artillerie und der
Unifieirung und Verbeſſerung des Gehaltes der
Offiziere betreffen.

Rom, 11. December. Der König empfing
heute Nachmittag den neu ernannten chineſiſchen
Geſandten LiFong-Pao, welcher ſeine Beglau-
bigungsſchreiben überreichte. Der Geſandte er-
innerte in ſeiner Anſprache an die Freundſchafts-
und Handelsbeziehungen, welche vor langer Zeit
ſchon zwiſchen China und Italien beſtanden
hätten und deren Andenken in China noch nicht
erloſchen ſei. Der König erwiderte mit herzlichen
Worten. Der franzöſiſch italieniſche Handels-
vertrag wird ſofort der Kammer zugehen.

Rom, 11. December. Zu Ehren der neuen
Heiligen hielt der Papſt eine Kapelle ab, welcher
ſämmtliche Mitglieder des heiligen Kollegiums,
der in Rom anweſende Epiſkopat und eine An-
zahl Perſonen, namentlich Franzoſen, welche wegen
Raummangels bei der Heiligſprechung nicht zu-
gegen ſein konnten, beiwohnten. Kardinal Schwar-
zenberg celebrirte die Meſſe. Jn dem Saale, in
welchem die Heiligſprechungen ſtattfanden, ſind
die Decorationen wegen der demnächſt ſtattfin-
denden Seligſprechungen belaſſen worden.

Condon, 12. December. Wie die Morning-
Poſt erfährt, hätte Lord Granville am Sonn-
abend Abend dem britiſchen Botſchafter Lord
Lyons in Paris eine Depeſche geſandt, worin er
der Behauptung Gambettas im franzöſiſchen
Senat, daß England den Bardo- Perkrag
anerkannt habe, widerſpricht.

LCondon, 12. December. Nach weiteren
Ermittelungen beträgt die Zahl der bei dem
Eiſenbahn-Zuſammenſtoß in Canonbury am 10.
d. M. Getödteten nur 5 und die Zahl der Ver-
letzten nur 30.

St. Petersburg 12. December. Heute
Nacht ein Uhr wurde das Urtheil in dem Pro-
zeß gegen General Mrowinski, Furſſoff und
Tegleff gefällt. Alle drei Angeklagte werden
ſchuldig befunden und zur Verbannung uach dem
Gouvernement Archangel, mit dem Befehle, drei
Jahre den ihnen angewieſenen Ort nicht zu ver-
laſſen verurtheilt. Mrowinski wurde des Ge-
neralranges verluſtig erklärt, die beiden anderen
Angeklagten ebenſo aller Rechte und Vorzüge.
Das Urtheil wird dem Kaiſer durch den Juſtiz-
miniſter unterbreitet. Die Verurtheilten wurden
ſofort in Hausarreſt genommen. Die endgiltige
Verleſung des Urtheils findet am 24. d. ſtatt.

Konſtantinopel, 11. December. Der deutſche
Geſchäftsträger v. Hirſchfeld erhielt den Osmanie-
Orden zweiter Klaſſe.

Bericht über die Sitzung der
Stadtverordneten

am 8. huj.
(Schluß.)

8. Ref. Meiſter. Das ſeitherige Verhältniß
bezüglich der Benutzung des ſtädtiſchen Turn-
platzes und der gemeinſchaftlichen Geräthe iſt
Seitens des Gymnaſii zum 1. October er. ge
kündigt. Jn dem in Folge deſſen angeſetzten
Auseinanderſetzungs Termine haben ſich die Vertreter des Gymnaſt, der Stadt, der Schulen und

des TurnVereins dahin geeinigt, daß die Stadt
gemeinde ſämmtliche vorhandene Turngeräthe
nebſt dem Turnſchuppen eigenthümlich übernehmen
und dafür an das Gymnaſium 150 Mk. zahlen
ſolle. Dieſer Betrag iſt von den ſtädtiſchen ſach
verſtändigen Vertretern für durchaus angemeſſen
erachtet, und will Magiſtrat die 150 Mk. sub
Tit. „Jnsgemein“ der Schulkaſſe zur Ausgabe
bringen. Auf den Antrag des Ref. wird dieſes
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9. Ref. Nitzſche. Die GarniſonAusmiethungs
koſten das heißt die Zuſchüſſe, welche die Quartier-
geber aus der Kämmereikaſſe beziehen, werden
hier beſonders durch Zuſchläge zur Gebäudeſteuer
erhoben und als ein beſonderer Fond verwaltet.
Für das laufende Jahr waren von den ſtädti-
ſchen Behörden 150, Zuſchlag zur Gebäudeſteuer
beſchloſſen und etatiſirt, in den Steuerbüchern
ſind aber irrthümlich 20 berechnet und dem-
nächſt auch erhoben.

Die Rückzahlung der zuviel erhobenen 5
empfiehlt ſich der mühſamen Arbeit halber nicht
und kann dieſer Jrrthum dadurch am beſten aus-
geglichen werden, wenn pro 1882/83 von den
Hausbeſitzern anſtatt 157 nur 10 Zuſchlag
erhoben werden, weshalb in dem Etat pro
1882/83 auch nur 109 Zuſchlag zur Gebäude-
ſteuer als Garniſon Ausmiethungskoſten einge
ſtellt ſind.

Auf den Vortrag des Ref. ertheilt die Ver
ſammlung hierzu ihre Genehmigung.

10. Ref. Witte. Durch eine Verfügung des Hrn.
Regierungs Präſidenten vom 27. Auguſt cr. iſt die
Errichtung einer ſog. Pfennigſparkaſſe auch für un
ſere Stadt in Anregung gebracht. Die günſtige Auf-
nahme, die dieſe Jnſtitute anderwärts gefunden,
haben den Magiſtrat beſtimmt, die Organiſation
der Pfennigſparkaſſe ſelbſt in die Hand zu
nehmen, und durch eine unmittelbare Verbindung
derſelben mit der ſtädtiſchen Sparkaſſe dem neuen
Inſtitut ſelbſt förderlich zu ſein, den Sparern
e dadurch die größtmöglichſte Sicherheit zu

ieten.
Magiſtrat hat beſchloſſen, die Pfennig-Spar-

kaſſen etwas abweichend von dem in der Ver-
fügung des Herrn Regierungs Präſidenten in
Bezug genommene Darmſtädter Syſtem nach
folgenden Grundſätzen einzurichten

Es wird in Merſeburg eine Pfennig-Spor-
kaſſe im Anſchluß an die ſtädtiſche Sparkaſſe er-
richtet, ſie ſteht unter derſelben Verwaltung,
Leitung und Auſſicht, wie die ſtädtiſche Sparkaſſe,
die Letztere wird über die Reſultate der Pfennig-
Sparkaſſe eine beſondere Controlle führen. Auf
Koſten der ſtädtiſchen Sparkaſſe werden Spar-
markenkarten zum Werthe von 10 Pf., der da-
rauf ausgedrückt iſt, mit 18 freien Feldern zum
Aufkleben von 5 Pf. Marken und dieſe 5 Pf.
Marken ſelbſt angefertigt und an möglichſt viele
in der Stadt zu errichtende und bekannt zu
machende Sparſtationen zum Verkauf an die
Sparer gegen Zahlung von 10 Pf. für die
Karte und von 5 Pf. für eine Marke aus-
gegeben.

Es wird möglichſt darauf hingewirkt werden,
daß die Abgabe der Karten und Marken an die
Sparſtationen gegen ſofortige Baarzahlung er-
folgt, weil dies das Geſchäft vereinfacht, event.
würde ein Abrechnungsverfahren zwiſchen der
ſtädtiſchen Sparkaſſe und den Sparſtationen ein-
zuführen ſein. Geringere Sparbeträge als 5 Pf.
würden demnach nicht angenommen werden.

Jſt nun die Sparkarte in allen Feldern mit
Marken verſehen, das heißt iſt eine volle Mark
geſpart, ſo präſentirt der Sparer die Karte in
der ſtädtiſchen Sparkaſſe und erhält von dieſer
unter Einziehung der Karte koſtenfrei ein Ein-
lagebuch der ſtädtiſchen Sparkaſſe über den er-
ſparten Betrag. Geringere Sparbeträge als eine
Mark nimmt die ſtädtiſche Sparkaſſe nicht an.
Ob den Pfennigſparern etwa weitere Vortheile
aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe etwa durch Zu
ſchreibung eines Theiles der Verwaltungsüber-
ſchüſſe zuzuwenden ſind, bleibt ſpäterer Er
wägung vorbehalten, ſobald der Ertrag der neuen
Einrichtung geſichert erſcheint Die Sparſtationen
ſind Ehrenſtellen.

Magiſtrat erſucht die Verſammlung ſich mit
ſeinem Vorhaben einverſtanden zu erklären und
namentlich zu genehmigen, daß die Anfertigung
der Sparkarten und Sparmarken auf Koſten der
ſtädtiſchen Sparkaſſe erfolgt und den Pfennig-
ſparern das Einlagebuch der ſtädtiſchen Spar-
kaſſe koſtenfrei verabfolgt wird.

Auf den Antrag des Ref. wird die Ma-
giſtratsVorlage in allen Theilen angenommen.

Hierauf geheime Sitzung.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „O.-C.“ iſt nur mit An-
gabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt, was

zu beachten bitten.
Werſeburg, 11. December. Der Verein

Uebereinkommen und die Zahlung genehmigt;

S T rerenr e e a

der Gemeinde St. Maximi hielt Montag
den 5. d. Mts. ſeine vierte Sitzung ab. Nach
Vorleſung und Beſprechung des Schriftwortes
Luc. 21, 25 durch Herrn Diac. Scholz er-
öffnete der Vorſitzende die Verhandlungen,
indem er u. A. an den Jahrestag der Schlacht
bei Leuthen (5. December 1757) erinnerte und
im Anſchluß daran den gegen Friedrich den
Großen erhobenen Vorwurf der Jrreligioſität
zu entkräften ſuchte. Sodann referirte Herr Diac.
Scholz über die Feier des GuſtavAdolphFeſtes
in Erfurt, an welchem derſelbe im vorigen Monat
als Feſtprediger Theil genommen hatte. Be-
ſonders rühmend wurde die dortige Nachver-
ſammlung hervorgehoben, inſofern jede der für
die größern Liebesgabe in Vorſchlag gebrachten
Gemeinden einen beſonderen Vertreter hatte, der
ſeine ganze Beredtſamkeit aufbot um für ſeine
Schutzbefohlenen Theilnahme zu erwecken. Dadurch
kam etwas dramatiſch Lebendiges in die Ver-
handlungen. Es folgte drit tens ein Vor
trag des Diac. Scholz über die Lehre des
Jslam, aus welchem zwei Punkte hervorzuheben
ſind. Einmal der, daß die Religionsſtiftung
Muhameds in ihrer geſchichtlichen Bedeutung
durchaus als ein Stück arabiſcher Reform-
politik angeſehen werden müſſe. Ferner, daß
der Jslam nicht eine Religion der Verſöh nung
zwiſchen Gott und Menſch darbiete, ſondern eine
Religion der Ergebung in den unbedingten
Willen Gottes. Während der verſöhnte
Chriſt ſeinem Gott frei in's Angeſicht
ſieht, erwartet der ergebene Moslem
ſtarr und blind das unabwendliche
Schickſal. Die Glaubenszuverſicht des
Chriſten verwandelt ſich beim Moslem in
Fanatismus.

(O. C.) Aus dem Geiſelſtrich. Jn dem
großen und lebhaften Dorfe Neumark amtirte
ſeit 8 Jahren als Prediger und Seelſorger Herr
Paſtor Röllig, Sohn des früheren Cantors in
Atzendorf, welcher neben ſeiner ſeelſorgerlichen,
auch eine beſonders fruchtbare pädagogiſche
Thätigkeit entfaltete, wie dies ſo manche hochan-
geſehene Anwohner des Geiſelſtrichs, die ihre
Söhne ſeinem Penſionat anvertraut hatten,
rühmend bezeugen. Unermüdlich thätig, ver-
ſäumte er auch die Conferenzen nicht, wie er
auch geſtern, den 8. December ausgegangen war,
um einer ſolchen im nahen Schortau beizuwohnen.
Geſund und friſch ging der überaus kräftige
Mann von ſeiner Familie fort und als kalte,
blaſſe Leiche brachte man ihn dieſer nach wenigen
Stunden ins Haus gefahren. Ein Schlagfluß
hatte ihn ganz plötzlich todt zu den Füßen des
Herrn Paſtor Walther Crumpa, (ſjetzigen Su-
perintendenten der Diöceſe Mücheln) in den
Sand des Weges geſtreckt und alle ärztlichen
Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. Der
Verblichene, welcher die trauernde Gattin und 3
Kinder hinterläßt, hatte vor 14 Tagen ſeinen
52. Geburtstag gefeiert.

Aus Thüringen, 8. December. (Vom
Landtag in Rudolſtadt Hoher Be-
ſuch.) Auch der Landtag von Schwarzburg-
Rudolſtadt hat, wie der Magdeburger Ztg.
geſchrieben wird, geſtern die Staatsverträge über
Verſtaatlichung der Thüringiſchen und Gera-
Eichicht Eiſenbahn einſtimmig angenommen.
Der regierende Herzog von Meiningen hat
geſtern Abend zum Beſuch des herzoglichen Hofes
in Koburg ſich dahin begeben und kehrte heute
wieder nach Meiningen zurück.

Metrologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

112./12. Abds 8 U. I13./12. Morg. 8U.

Barometer Mill. 756,0 759,50Thermometer Celſius 1 1,5Rel. Feuchtigkeit 97,8 100
Bewölkung 9 9Wind NO. N. O.Stärke 5Bei ſteigenden Barometer und ſtark bewölkten
Himmel gleiche Temperatur,

Der Dunfſtdruck reducirte ſich von 2,20 auf 2,03

Tages-Chronik zum 13. Decbr.
1545 Eröffnung des Konzils zu Trident. 1769 ſtarb

Gellert. 1863 ſtarb Dichter Friedrich Hebbel.
1867 Enthüllung der Reiterſtatue König Wilhelms
auf der Rheinbrücke zu Köln. 1870 Blois wird
von den deutſchen Truppen beſetzt. 1873 ſtarb

zur Förderung kirchlichen Lebens in Königin Eliſabeth von Preußen.
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Mein gut aſſortirkes Lager in

wollenen Teppichen, e Känferzengen
in allen Preiken und billigen Preiſen,

C Sophadecken u. Bettvorlagen,
ferner

in verſchiedenen Muſtern
Cocosmatten Cocosdecken

und großer KAuswahl,

e Leere W achetuche zzu Tiſchdecken, I Wuachstuch-Aufleger, i ſowie E. Holzrolldecken u, Lederſchürzen
für Rinder, G Abtreter W in Cocos, Rohr, Raſt u. Skroh, die ſo beließt gewordenen

Gummidamaſt-Tiſchtücher,
ſowie E. Gummidamaſt-Kinderſchürzen Gringe hiermit ganz beſonders in Erinnerung.

Alles passend zu eihnagchis- Geschenſen.

Wilh. Kupper, S.
Andree'sHandatlas

86 Karten
Elegant und dauerhaft geb.

ganz neu,
statt 25 Ig. 22 M.

Rönig's Literatur-
geſchichte,

11. Aufl. Eleg. geb.
statt 18 IK, 16 K.

in

D. Steffenhagen's
Buchhandlg.

Joh. Ioff'ſche Brustmalzbonbons.
Eine nach ärztlicher Vorſchrift bereitete

Vereinigung von Zucker Malzextrakt und
Kräuterſäften, welche bei Hals und Bruſt
affection wohlthuend wirken, bereitet von Joh
Hoff k. k. Hoflief., Berlin, Neue Wilhelms-
ſtraße 1.

Die Bruſtmalzbonbons ſind in Cartons
à 80 Pf. und à 40 Pf. zu haben.

Verkaufsſtelle bei C. L. Zimmermann.

d e R z ae e e
Die delicateſt. Suppen

liefern

Rnorr's
Suppen-Einlagen.

Beſonders zu empfehlen ſind
Knorr's Tapioca-

Julienne,
Grünkorn-
Extract,
Tapioca,
Erbſen,
Linſen,
Hafer,
Gerſten-

ſchleimmehl,
Panirmehl,

vgpvuiſhl

u ulivgg

Uvgigwu qun

von u uogſ

a uaj o u

Reismehl2c.

in und Pfd. Paquets.
C. H. Knorr, Heilbronn,
Fabrik diätetiſcher Nahrungsmittel.

Niederlage bei
Oscar Leberl,

Drogen und Farbenhandlung,
Burgſtraße 16.

glnv u

Vorſchriften vorgedachter Verordnung iſt den Damen von den Pflegern und
deren Hausſtande der Zutritt zu ihrer Wohnung zu geſtatten, auf alle das
I Pflegekind betreffenden Fragen Auskunft zu ertheilen, auf Erfordern das
Kind auch vorzuzeigen.

verſehen ſein.

am Scheitpliatze mehrere Haufen Köpfholz meiſtbietend
Baarzahlung verſteigert werden.

Stickereien werden ſauber garnirt.
Auf Grund des s 7 der Oberpräſidial-Verordnung vom 17. Decemberlisso betreffend das gewerbsmäßige Halten von Ziehkindern, machen wir

J bekannt, daß vom Beginn des nächſten Jahres ab die hieſigen Diaconiſſinnen
und Mitglieder des vaterländiſchen FrauenVereins die Aufſicht über die

ſogen. Zieh oder Haltekinder mit übernehmen werden. Jn Gemäßheit der

Die betreffenden Damen werden mit einer polizeilichen Legitimation

Merſeburg, den 10. December 1881. Die Polizei- Verwaltung.

z o Verk a u f.Freitag den 16. d. Vormittags 10 Uhr, ſollen
gegen

Merſeburg, den 13. December 1881.
Die Oeconomie- Deputation des Magiſtrats.

Schwickert, Stadtrath.

ölmegerr OhLooſe, Hauptgewinn 75,000 Mk. baar ohne Abzug, à Stück

3 Mk. 25 bei Aug. Wieſe.Dienſtag den 20. December er. ſoll der Zins
tag von Vormittags 9 Uhr an auf dem Rittergut
Neukirchen abgehalten werden.

r mmer n.I. Reich.
Beſtellungen auf Herren-Garde-

robe, Ueberzieher, Schlafröcke
und dergl. werden bis zum Feſte noch
pünktlich beſorgt.

Zum Weihnachtsfeſte empfehle

Celler Wachestoclke,
gelb und weiß, in allen Größen,

Wachs-, Stearin- c Paraffin-, Paum-
ſowie große Rerxzen.

Desgleichen bringe meine prima Talg-, Wachs-,
und Harzkernſeife in empfehlende Erinnerung und bitte
bei Bedarf um gefälligen Zuſpruch.

Aug. verw. Mohr,
Breiteſtraße 10.

Nur reines Petroleum, prima Solaröl, ſowie
Briquettes im ganzen und einzelnen verkauft d. O.

Chocoladen
und Cacao's

(löoo7 E. Preuss. I.
Kals, Oecterr, Hof-Chocol.-Pabr.

Gebr. Stollwerck
im Cöln

19 Hof-Diplome,

21 goldene, silberne und
bronzene Medaillen.

Reelle Zusammenstellung der
Rohproducte. Vohendete

mechanische Einrichtungen.
Garantirt reine Oualität bei

mässigen Preisen.
Pirmenschilder kennzeichnen e
die Conditoreien, Colonial-, De-
licatess- u. Droguen-Geschäfte

sowie Apotheken, welche
Stolkwerck'sche Fabrikat

führen. 9
Eine Wohnung, beſtehend

in 2 Stuben, 2 Kammern
und Küche nebſt Zubehör, iſt
an ein paar ruhige Leute zu
vermiethen und 1. April zu
beziehen event. auch früher

bei R. Bergmann,
Markt 30.

Ein Haus mit Hof,
Garten und Hintergebäu-
den, in der Gotthardts-
ſtraße belegen, wird ſo
fort zu kaufen geſucht.

Merſeburg, Breiteſtraße 13.

R. Paul y,
Actuar a. D. u. gerichtl. Taxat.
Frauen- u. Jungfrauen- Verein

St. Maximi.
Mittwoch d. 14. d. M. Nachm. v. 2

Uhr an Nähen i. „Herzog Chriſtian“.



Das Pelzwagren Hut Mütenlager
von

G. Knanth u. Sohn,
Entenplan S,

J gegrüändet 78 4 5,
empfiehlt zu Weihnachtseinkäufen ihr reichhaltiges Lager in allen feinen, wie ordinären Herren W. Damen
Pelzen, Pelzfutter in verſchiedenen Fellarten, Welzgarnituren für Damen und Mädchen in allen nurmöglichen Fellſorten, Kindergarnituren zum Sclbſtkoſenpe e. Fußſäcke, -bänke, -körbe u. -taſchen,
Pelzſtiefeln, für Herren, fertige Decken und Deckenfelle in Angora-, Fuchs, Hirſch-, Reh und Schaffell.

e 4ANC Mr.Schuhe, Stiefeln und Pantoffeln, Einlegeſohlen u. ſ. w.

e Ab Sorten Fäifefür Herren und Knaben, Cylinder, Chapeau mechanique, Cafſtor-, Velour, Filz, Loden und Stoff

hüte. Handſchuhe in Wildleder mit und ohne Pelz und Wolle, Buckskin, Tuch und Trikot. Borden, Gummi-und Patentträger und Geradehalter, Schlipfſe von allen Deſſins. Vorhemden, Kragen und Manchetten.

Winter U. BaeCERKKESEREEET G
für Herren, Knaben und Kinder, in größter Auswahl, zu den nur denkbar billigſten Preiſen.

Zu Weihnachtsgeſchenken paſſend empfehle ich mein großes

von

in sede, e J Hlorig und Zanella, in nur eleganten

Ausſtattungen, zu ſehr billigen u

e eS Sopnenschirme
93

nach neueſten r e
zu bedeutend herabgeſetz

für Ausführung aller Re

ten Preiſen.

d paraturen ſchnell und

billig.
Schimſadrt v von Guſt. Müller,

X Burgſtraße l6.
W r ende Pfli z Stube, Kammer Jnanz eber ge üche und Zubehör, iſt zu vermiethen arz ein 277 re wagen Mpegen e a iſt die W Wohnung t 2720 2

ehen preiswerth zu verkaufen u n ru e euteſind Aexte, Radebacken u. Dünger Parterre. h zu ver Heute Dienſtag von Abends

gabeln ſtets vorräthig. 7 Uhr anPaul Neriten, Schmiedenſtr,“ Ein Logis von 2 Stuben, orschuss-Verein. h
Roßmarkt 9. Ein für einen Handwerker paſſen aw Hal knochen mDa ich billiges Holz von aus- 2 Kammern und Zubehör an des Haus mit neugebautem Seiten- ö

wärts geliefert bekomme, bin ich im ruhige Miether zu vermiethen [gebäude in einem größeren Dorfe iſt mit Meerrettig& Klößen,

Stande, Gliederwalzen ſchon von 75 i J billig zu verkaufen. AuskunftM. an zu liefern. e nimmt und 1. April k. J. zu be ertheilt Herr Handelsgärtner wozu ergebenſt einladet

gern entgegen d. O. lziehen kl. Ritterſtr. 11. W. Albrecht in Tollwitz. Franz Laaſer.
Redaction Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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